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ESs 1st nıcht übersehen, da{fß die Einstellung der christlichen Kırchen gegenüber
dem Judentum in etzter eıt in eınem starken Wandel begritfen ist Eın deutliches
Zeichen datür W ar die schon VO  . apst Johannes veranlafste Korrektur der
entsprechenden Karfreitags-Fürbitte, weıtere sind die zunehmenden Zahlen VO e1nN-
schlägigen Publikationen un! schliefßlich auch VO  , Kontaktgesprächen un Tagungen.

Dem persönlichen ngagement des Hg 1St danken, da{fß die Aachener Bischöf-
liche Akademıie se1ıt Jahren eın Zentrum des jüdıisch-christlichen Dialogs darstellt. Die-
SCI1 Dialog über den Nn  N Kreıs der bisher daran beteiligten Fachleute auszuweıten
un allgemeın Interesse tür die angeschnittenen Fragen wecken, 1sSt Grundanliegen
dieses Buches.

(5Oött hat I11UT eınen Bund gestiftet. Der Neue Bund, dem sıch die Christen ZUSC-
hörıg wıssen, 1St keın anderer als der Alte Bund, dem WIr Alt-Israel un! das 1
wärtıge Judentum zuweısen. So haben WIr 1n den Juden Bundesbrüder, Ja grundsätz-
iıch 1m fundamentalen ınn auch Glaubensbrüder sehen, die VO der uld und
Ireue desselben eınen Gottes ertahren haben und datür danken.

Was für die christliche Okumene oilt, gılt 1mM weıteren Sınne auch fu T: das Verhältnis
zwıschen Juden un: Christen: Es verbindet uns mehr als u1ls LLGIHIE das ll der
Buchtitel Z Ausdruck bringen! ‚,‚Der ogen des Bundes wırd Z Unterpfand
eıner Eınheıit, welche der Scheidung vorausliegt un! in ıhr sıch durchhält.“‘ (> 10)
Und das 1st ohl auch eın Hauptgrund für emotionale Schwierigkeıten.

FEın erstier un! unerliäßlicher Schritt 1n Rıchtung auf gemeınsame Gespräche un:
weıtere Unternehmungen 1St jedentfalls das Auteinander-Hören un:! gegenselt1ges
ennenlernen. Diesem Ziel dienen die vorgelegten Beiträge iın ausgezeichneter Weıse
Dıie Einzelbeiträge VO  e} Raymund Kottje, Davıd Flusser, Barry Kogan, Michael

Meyer, Adler, Gotthard Fuchs, Albert Friedlander, Pnına Nave, Jona-
than Magonet, Shemaryahu Talmon, Jakob Petuchowskı, Wılhelm Breuning, John
May, Schalom Ben-Chorin, Marcel Duboıis, Hans Hermann Henrıx, Johannes Flofß,
Wılhelm runers un:! Edna Brocke scheinen L11LUT auf den STSFEGIH Blick zusammenhang-
los aneinandergereiht. Di1e geschickte Gliederung des Buches un! hre Erläuterung ın
der Einführung des Hg ®) H4 lassen ıne durchgehende Konsequenz erkennen:

Geschichte un Gestalten: IL Mıtte ın der Zerstreuung; H4: Schulter Schulter;
Hören des Wortes.

Für den Liturgiker sınd besonders die beiıden EPSIEN Beiträge über Karl den Grofßen
(S 16—46 lesenswert, hat sıch doch gerade 1n jener Epoche das Selbstverständnis der
Kırche als Erfüllung un! Vollendung Israels klar durchgesetzt, und der Beıtrag über
die Möglichkeiten gemeınsamer lıturgischer Feıiern (S 315—320).

Das sehr empfehlenswerte Buch 1st nıcht 1m Buchhandel, sondern NUur beim FEın-
hard-Verlag (Klappergasse 2_; Aachen) beziehen.

Philipp Harnoncourt, (Jraz

Lothar Zenetti, WIR Wege, die der Glaube geht
15/ Seıten, lam Pappband, 17,80 (Pfeitter Prasent); Verlag Pfieıiffer, München
1981 (4299)

Fünf thematische Schwerpunkte pragen dieses kleine Buch Sıe beschreiben eınen
Weg des Glaubens: :1Jas Leben wählen‘‘ ‚, Iräume VO CC ‚‚Zwischen ngs



und Vertrauen‘‘ ADurch eınen unklen Gang*‘ ‚,Di1e unvorstellbare Seligkeit““. Die 1451n kleinen, sehr Jebendig un anschaulich geschriebenen Kapıteln vorgetragenen (7e=
danken, die ZAER Teil auf Predigten un Kurzansprachen 1m Hessıschen Rundtftunk —
rückgehen, sprechen den Leser unmıttelbar Zwar 1st jeder einzelne Beıtrag ın sıch
abgeschlossen, aber ennoch bleibt der Zusammenhang gewahrt.Dıi1e sprachliche Kraft des bekannten Frankturter Stadtpfarrers (St Wendel) und
Dekans (Frankfurt-Süd), die aus früheren Veröffentlichungen bekannt 1St, wırd hıer
erneut Beweıs gestellt. Von den großen Dıngen des Lebens (und VO Leben
über den Tod hınaus) eintach un VO  . alltäglichen Erlebnissen ausgehend SPre-chen, 1st iıne ‚,Gabe‘“‘, die besonders für Kurzpredigten 1ın Gemeindemessen wun-
schenswert ware. Ob INan diese methodische Fähigkeit nıcht ganz persönlıch un:!
ohne eintach kopieren) einüben könnte? Jedenfalls zeıgt dieses Buch, W1e€e man’s
versucht ohne den theologischen Anspruch, der hınter den Darlegungen steht un: 1ın
iıhnen wırksam wırd, verwassern.

Theodor Maas-Ewerd

Francoıs Reckinger, BIN ICH EUCH Gelebtes KırchenJahr,192 Seıten, kart., 2280 Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wien 1981 4332)
Es 1St erfreulich, da{ß INa  . sıch gegenwärtıg wıeder stärker dem Thema ‚,‚Kırchen-jahr‘  ‚CC zuwendet. Und 1St begrüßenswert, da{fß dies geschieht, W1€e Reckingerhıer versucht.
Eıne knappe Aufzählung der Themen Sonntag CL, Osternacht (L} Osterzeıit I1L),Dreı österliche Tage (1V), Palmsonntag (V);, österliche Bufßzeit (VD); Weıhnachten un:

Epiphanıe VID: Advent zeıigt bereits, daß die Entstehungsgeschichte deslıturgischen Jahres den Aufbau dieser Publikation bestimmt. Die Darstellung der
Entwicklungsgeschichte, die wichtige Verständnishilfen j1efert, bleibt jedoch hıer dem
Bestreben untergeordnet, die Lıturgie als Mıiıtte christlichen Lebens un: Mıtte pastora-ler Bemühung darzustellen. Der Vertasser beschränkt sıch 1ın diesem Band auf den
Sonntag als Fundament des liturgischen Jahres un! auf die beiıden Festkreise (Oster-und Weıihnachtsfestkreis). Damıt sınd N:  u die Schwerpunkte gelegt, miıt denen das,
W as WIr ‚„Kırchenjahr“‘ ennen pflegen, un! W d eın christliches Verständnis dereıt einschließt, steht un tällt

Zumal das Verständnis des Sonntags un: des sonntäglichen Gottesdienstes, tür des-
sCH Verpflichtungscharakter der Vertasser Jüngst auch 1N einer anderen Studie e1IN-drucksvoll eingetreten 1St, MThZ 1982 | 116—123 ‚‚Auch WECNN vielen wıder-
strebt.“‘ Der Verpflichtungscharakter des Sonntagsgottesdienstes nach der bundesdeut-schen Synode) sınd für die Kırche ine Lebensfrage.Reckinger wendet sıch mıt diesem Buch ‚,‚Chrısten, die sıch eın vertieftes —lig1öses Leben aus den authentischen Quellen der Kıirche heraus bemühen.“ Er sucht

Berücksichtigung heutiger Gegebenheiten (Liturgiereform) un! Lebensverhält-Nısse seıne Darlegungen für eınen ‚„„geıisterfüllten Vollzug“ des Gottesdienstestruchtbar machen.
Dafß Versuche solcher Art gegenwärtig VoO  w großer Bedeutung sınd, scheint außer

Frage stehen, da I11U. für viele mehr un mehr erkennbar wırd, daß das, W as die E:
turgıereform gewollt hat, keineswegs ‚,‚automatısch‘“‘ eintriıtt.

Aus der Eınleitung geht hervor, da{fß Francoı1s Reckinger die miıt diesem Band be-
nBemühungen 1m Geıliste Pıus Parschs (1884—1 754) tortzusetzen gedenkt,dessen ‚ Jahr des Heıles‘“‘ ıhm dabei; als ıne Art Leıitbild dienen soll Was WIr ande-
BT Stelle NZ 91 26 1f) erklärt haben, se1l hier wıederholt: ‚,Das Kırchenjahr


